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 Er Khoghʒeit-Verſe macht, der muß
was neues bringen,

WwWeil auffgewarmtes Zeug den Ga—
ſten nicht gefallt,

v Drum mochte manchen offt der Kopff
in Stucken ſpringen

ſt lltgeen.S ſelbſt weiß ietzo nicht wovon ich
konte ſchreiben,

Daſich kein luſtiger und ſchoner Sinfall findt;
Mein Carmen durffte nur vielmehr zu Hauſe bleiben,
Weilihrer ſchon genung vielleicht verhanden ſind.
eWoll ich Materie von dieſer Fahrszeit nehmen:
Zo kommt die Woeſie aewiß betrubt heraus,
Denn viele muſſen ſich zum eterben ietzt beavemen,
Ahndeh man ſihs verſieht, ſchleicht ſich der Tod in Hauß.
»dedoch ich mag die Zeit mit denckeu nicht verderben,
Hasertſte ſoll ietzund das beſte Thema ſeyn.
Woferne mirserlaubt, ſo ſchreib ich was von ſterben

Jnn,—Gehtgantz natürlich zu, es zweiſfelt niemanddran;
Philemons Diener (1) hat ſich dieſen Wuhmerworben,
Und Zeuxis (2) ſtehet faſt darunter oben an.

(i) Dieſer hatte ſeinem Herrn Feigen geholet, und weil ſie ein Eſel auffgefreſſen, ſol
te er ihm einen Trunck Wein drauff geben, worüber er ſich zu tode lachte.

(2) Nachdem dieſer beruhmte Mahler die Hecubam ſo naturlich getroffen, als wann
ſie lebte, muſte er uber deren Anſchauen mit Lachen ſeinen Geiſt auffgeben.



Wemiſt auch nicht bewuſt, das allzu groſſe Freude
Oſft denen Sterblichen den Todt zuwegebringt?
Drey Brüder (z tragen dort umihren Vater Leyde,
Wennihnen ihre Kunſt vortreſtich wohlgelingt,
Sie Mutter, welche glaubt, ihr Sohnſeylangſt erblaßet,
Stirbt plotzlich, da ſie hort, daß er amLeben iſt,
Wo gehts, wenn man ſich nicht bey ſeiner Frrudefaſſet,

And ſeiner Sihwachheit ſelbſt auffeinmahlgantz vergiſt.
Allein, wer wird hieraus ein groſſes Wunder maghen?
Manſterbe wie man will, es muß arſtorben ſeyn.
JFingegen, wo ein Menſch daruber wurde lachen,Wennerverſichert war, ietzt ſtellt ſein Tod ſich ein:

GWo konte diß nochehr vor ſeltſammitpalſiren,
Weildie KRatur davor ſelbſt einen Fübicheu tragt.

Saſt manche Nation (4 gleich groſſe Freude ſpuhren,
Wenniemandſtirbt, und ſie den Leibins Grabgelegt,
Farffuns doch ihr Gebrauchmit nichten irre machen,
Des Todes Bitterkeit macht uns vielmehr betrubt,
Ffingegen pflegen wir (und zwar mit Recht) zu lachen,
Sooft die Jugend ſich dem She-Standergiebt.
Der Romer Hochzeit iſt deswegen nogh zu loben,
Weilſie: Talaſius, aus vollen Falſe ſchreyn,
Und was deraleichen mehr, als welches wahre Proben
Vonihrer Frroligkeit, Wuſt und Vergnugenſeyn.
Doch ich erinnre mich der Sterblichkeit nun wieder,
Sonſt hielt'ich nicht, was ich anfanglich zugeſagt.
Verlangteiener dort an ſtatt der Brabr-Lieder,
Die herrlichſte Muſic: ſo wird auchhier gefragt:
Meiles gantz umgekehrt, was er damit gemeynet?
Allein die Frage wird von mir nicht decidirt;
Ein ieder glaube das, was ihm am beſten ſcheinet.

Sheyle, daß ſich nicht mein Pegatus verliehrt.
Was rares hab' ich ielbit vor langer Seit erfahren,
Daßeine WannsPerion, wenn ſie watziren geht,
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Sich ohne Grauen kanmit einer Seichen paaren,
Die dennoch horet, ſieht und alles wohl verſteht.

(3) Jhr Vater hieß Diagoras, welcher/ da ſich ſeine Sohne in denen Olympiſchen Spie
len zu Rom vor andern ſo wohl gehalten, daß ſie gekronet worden, für allzu groſ
ſen Freuden ſein Leben einbüuſſete.

c) Vondenalten Thraclern wird ſolches berichtet, und daß ſie hingegen geweinet,
wenn ein Kind zur Welt gebohren worden.
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Wenndieſes moglichiſt: ſokan es auch geſchehen,
Daßeine Leiche ſich zu eben dieſer Zeit

Ahndeben andem Ort' im Lantze laſſet ſehen,
Wo man auffs koſtlichſte ihr Grabmahlzubereit.

Dooſ kanichmigh hierbey nicht auff Erfahrunggrunden,
GSswerden andre ſchon hierinnen Zeugen ſeyn.

Hochwerhtſte JungferBraut, daſie ſich ietzt verbinden,
Trifft alles was hier ſteht, bey ihnen gleichfalls ein.
Mit Lachen ſterben Sier, Sit gehnmit allen Freuden,
Mnd mit der groſten Luſt in ihren erſten Sod;
Sie wiſſen was geſchicht, doch nehmen Gie diß Leyden
Gantz ungezwungen an, undfürchten keine Noth.
FSrum wird auch niemand nicht bey ghren Grabe trauren,
Sin ieder iſt vergnügt, man ſingt und muſicirt;
Fa der Herr Brautigam wird nimmermehr bedauren,

Daß Er die Leicht ſelbſt mit.ſich zu Wettefuhrt
Die Jaſte werdeu auch vermuthlich night erſchrocken,

Wenn Sieen Compagnie die Leidhe tantzen ſehn.
ßSwarr, diß Veheimmi wagich weiter nicht entdecken,

Waos ichmir vorgeſttzt, daß iſt bereits geſchehn.
Wohldem, der ſo, wie Sie, jum erſtenmahlkan ſterben;
Denndieſer Tod bringt doch ein neues eben mit.
Juch! kontemanche nur das Gluckvon Jhnen erben,
Sie gabe vieldarum. Faberbin nunqpvitt.




	Zufällige Sterbens-Gedancken, Bey der Richter- und Langguthischen Hochzeit, Welche den 15. Septembr. Anno 1719. in Leipzig solenniter vollzogen wurde
	Titelblatt
	[Seite 3]

	Abschnitt
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]



